
Ans deutschen Vereinen.

„Mozart ° Männerchor" wird eine
Faniilienseier im Freien abhal-
ten. Ter „Teutsche Theater-
Verein" trifft Vorbereitungen

für einen gemüthlichen Abend. —

Ter „Bayerische Männerchor"
wählte Herr karolnS.

Ter „Mozart - Männerchor" fühlt
sich in seinem neuen Heim, Busch-
uiann'ü Halle, an der Ost - Pratt-
Strafte, schon recht heimisch. Er be-
schloß, am 6. April ein Familienfest,
so eine Art Einweihung des neuen
VersaninilnngS - Lokales, zn geben.

Im Mai wird derselbe einen Aus-
flug unternehme. Tie Sänger üb-
te unter ihrem Dirigenten Georg
Pöhlinann die Lieder „Ter neue
Frühling" und „TeS Sohnes Heim-
kehr" ein. Hr. John Schneider wur-
de als aktives Mitglied aufgenom-
men.

„Deutscher Theater - Ver-
c i n."

TaS Versainnilnngs - Lokal des
„Teutschen Theater - Vereins," der
Berliner Hof an der Pacastraße, war
gestern Abend wie immer mit Mit-
gliedern wohl gefüllt. Es war unr-
einer der regelmäßigen Unterhal-
tiingS - Abende, an denen das Völk-
chen der „Theaterspieler" sich ach
der Probe im Tanze vergnügte, trotz-
dem wurden doch einige Geschäfte er-
ledigt. So wurde beschlossen, am
26. März eine gemüthliche Abend
in Nr. 1201, West - Baltiniorestraßc,
zn veranstalten. Außerdem wurden
Vorbereitungen für den Salvator-
Abend am 16. April in der Froh-
sinn - Halle durchgesprochen. Später
wnrde um so lieber getanzt, je län-
ger man auf das Vergnügen hatte
warten müssen.
„Bayeris cher Männercho r."

Trotzdem der „Bayerische Männer-
chor" seit einiger Zeit ohne Dirigen-
ten war, so übten die Sänger doch
reust regelmäßig in ihrem Vereins-
Lokale a der Ost - Faycttestraftc je-

den Tonnerstag. Gestern Abend wa-
ren sie wieder zusammen gekommen,
da sie einen neuen Dirigenten haben
wollten, so wurde Hr. F. Karolns
ansersehen, die Sänger deutsche Lie
der zu lehren. Hr. karolns wurde
gefragt, ob er daS Amt übernehmen
wolle. Jedoch leitet dieser tüchtige
Dirigent an Donnerstag Abenden
die Singstunden des Gesangvereins
„Melodie." Ans diesem Grunde be-

schlossen die Mitglieder deS „Bayeri-

schen Mälinerchors", ihre Singstunde

ans den Mittwoch Abend zn verlegen.

Hr. F. Karolns wird dieselbe nun
wöchentlich am Mittwoch leiten.

Z Grobe getrogen.

llnter dem Geleite seiner tiefbe-
trübten Anverwandten und einer gro-
ßen Anzahl von Freunde und Be-
kannten wurden gestern Nachmittag
die sterblichen Ueberreste des am
Dienstag so Plötzlich verstorbenen
Hr. Frank- T. Drcxel auf dem
„Woodlaw Friedhofe" feierlich beige-
setzt. Eine Menge von wunderschö-
neu Kränzen und Blnnienspenden
war dein Andenken des Geachteten
und Beliebten gewidmet worden.
Mitglieder des kirchenrathes der
Zions-Gemeinde, dem Hr. Drexel
selbst angehörte, erwiesen dem Dahin
geschiedenen als Bcchrtuchträger die
letzte Ehre. Es waren die HH. Gu-
stav Sieginnnd, George Wagner, Ju-
lius Bunnecke, Otto Schilling, John
Meyer und Albert Heil. Pastor Tr.
Julius Hofmann leitete den Traner-
gotteSdienst im Hanse, Nr. 1621, Mc-
Cnllohßraße, sowohl, wie am Grabe.

Hr. Drexel erlag einem Herzleiden
in Atlantic City, wo er sich gesund-
heitshalber mit seiner Gattin, kathe-
rine G. Drexel, seit Anfang Januar
aufhielt. Seine Leiche wurde hierher
überführt. Vor 76 Jahren erblickte
er in Leipzig das Licht der Welt und
kam bereits im 16. Lebensjahre mit
seinen Eltern nach Baltimore. Er
besuchte die öffentlichen Schulen und
trat, als er 16 Jahre alt war, in ein
Parfümerie Geschäft ein. Für die-
selbe Firma war er eine Reihe Jahre
hindurch Reisender. Später gründete
Hr. Drexel sein eigenes Geschäft u
ter dem Namen Adams L Drexel.
Außer seiner Wittwe hinterläßt Hr.
Drexel zwei Söhne. Frank H. Drexel
von Crawford. Cal., und George k.
Drexel, sowie zwei Töchter, Frls. Ka-
therine und Helen Drexel. Hr.
Drexel gehörte der „Royal Arcannni-
Logc" an.

Erlog seiner Verletzung.

In, lohiiS HoplinS-Hospit.il siaib
gestern Nachmittag de,- 18 Jahre atte

lomeS Stafford aus Boden, iR.-E.,
nn eine, Schädelbrnch, den er sich
an, 20. Rlärz durch einen Sturz von
einen, Pfosten in St. Helena zugezo-
gen hotte.
I> Witter von ! Inhrr gestorben.

Hr. John Pl'oniiis, der Schwieger
vnter des Hin. Frans A. Fürst. ist
gestern Abend in, Alter von !N! lah.
ren in seiner Wohnung, Nr. 1860,
Ost Lombardstrafte. ans den, Leben
geschieden. Die Trnnerfeierfindet
morgen Vormittag in der St. Mi.
chaelS Kirche statt.

Bei', Dekoriern verunglückt.

Bei', Schmücken der MeCoh-
Halle, Nr. 61l und Ol:;, West Mo
n,ent Strafte, mit Flaggen siel der
21 Jahre alte Joseph R. Butler von
N'r. 2015, Pnlnski Strafte, von einer
weiter. In bewnfttlosem Zustande
tvnrde er aufgehoben und in's „Ma-
vrland (General Hospital" geschasst.
Er hatte sich eine böse Schramme am
Kinn und Hautabschürfungen am
linken Handgelenk zugezogen.

Kleiner Junge verletzt.
Als Geo. F. Schn,au von Nr.

128. Ost Randallsir., Ehanssenr der
..National Building (L Supplh Co.",
mit seiner Maschine in der Nähe der
ForlAvc. und Marshallstr., fuhr,
lief der kleine Cceil Handy von Nr.
1602, Marshallstr., direkt gegen das
Auto und wurde am Kopf und Ge-
sicht verletzt. Nachdem er von einem
Arzt der Nachbarschaft behandelt wor-
den war, begab er sich nach Hause.

Jener in Gnstwirthschnft.
In einen, Mittelzimmer des zwei

ten Stockwerkes des Hauses Nr. 007,
Nord Howardstrafte, in welche, Bus;
Myers eine Gastwirthschast führt,
entstand gestern Nachmittag auf un-
erklärliche Weise ein Feuer. Tie
Flamme!, wurde bald von de Gü-
sten gelöscht. ,

Feuer in Grucerii-Lagerhnns.
Aus nbetanute Weise brach ge-

stern Morgen gegen 6 Uhr im ersten
Stockwerk des Gebäudes der Grocerv
Firma von Frey L Sons, Nr. 100,
Ost-Prattslrafte, ei Feuer aus, das
einen Schaden von ungefähr P6OO an-
richtete, ehe es von der Feuerwehr ge-
löscht weiden konnte. Win. Fay, ein
Maschinist im Hochdruck-Wasser-De-
parteiuent, entdeckte die Flammen
und alarmirte die Feuerwehr.

Blutiger Schnitt.
Ter Neger James Basten von dir.

716, Sarah Aun Strafte, wurde ver
haftet, nachdem er seiner Frau fast
den Hals abgeschnitten hatte. Vom
Blutverlust vollständig erschöpft,
wurde die Verwundete in's „tlniver-
sitäts-Hospital" geschafft, wo 1 t Na-
deln an die furchtbare Oeffnung am

Halse gelegt werden niuftteu. In
den, gestrigen Verhör erklärte der
Neger, das; er betrunken gewesen sei
und seine Frau versehentlich mit ei-
nem Messer geschnitten habe. In I
betracht des gefährlichen Falles über-
wies Richter lohanuseii den schwär
zen Messerheld dem Gerichtsverfah
reu.

„Pearl-Str. Bnu- und Spnrvcrci."

Tie 6>. Jahresversammlung mit
darauffolgender Beaniteuwnhl hielt
gestern Abend der „Pearl-Str. Per-
petua! Bau- und Sparverein" in sei-
nen, Lokale Nr. 60, Pearl-Strafte.
Ter Finanzbericht wurde verlesen
und die übliche halbjährliche 6 Pro-
zent Dividende wurde erklärt. Tie
Beamten des Vereins sind: Carl I.
Welser, Präsident: C. F. Meislahn,
Vice-Präsident-, -Gco. Altpetcr,Schatz-
meister: Frcderick Win. Oehm, jnn.,
Sekretär: John Nnnner, kassirer:
Karl A. M. Tchlotz, Anwalt, und W.
B. Weed, jnn., Auditeur. Als Direk-
toren wurden einstimmig erwählt:
Carl I. Weber, Gco. Altpeter, John
Nnnner, F. W. Oehm, jnn., Christ.
Bohn, Henry Fuchs, Otto F. Glcits-
mann, Hermann G. Heer, Henry W.
Hofferbert, Martin Hocngen, E. H.
Koester, John B. Lotz, C. F. Meitz-
lah, Louis tZlenberger, John k. Ro-
binson, Edward O. Sauer ynd F. I.
Aspclnicier.

Autler unter Bürgschaft.

llnter der Beschuldigung, nicht an-
gehalten und der Fra Barbara
Strnitz, 5,7 Jahre alt, von Nr. 25,68.
Boyd-Straftc, keine Hülfe geleistet zu
haben, nachdem sie von dem Auto,
das er lenkte, in der Garrison Avenue
getroffen, worden war, wurde der 26
Jahre alte Elnier Messcnger von Nr.
121, Süd-Garrison-Avenue, für ei
weiteres Veerhör am 1. April von
Richter stlormolla in der südwest-
lichen Polizeistation unter PI 00
Bürgschaft gestellt. Frederick W.
Manger, 16 Jahre alt, der Sohn
von William H. Manger, den. Eigen
thüiner der Maschine, wurde eben-
falls unter PIOO Bürgschaft gestellt.
Es stellte sich heraus, das; der junge
Manger das Auto lenkte, als es
Frau Straitz zu Boden warf, und
das; er wider das Gesetz verstoften
habe, welches verbietet, das; Personen
unter 18 Jahren ein Auto lenken.
Frau Straitz befindet sich im „St.
Agnes Hospital" mit Schramme am
Kopf und einem wahrscheinlichen
Schädelbrnch.

Briefkasten.
W. P. „Hat Graf Zeppelin in

Amerika als Offizier gedient?"
Jawohl, im Büegerkrieg auf Seiten
der Uiiioys Armee.

Brwnchnng der Wasserwerke.
Bewaffnete Männer werden nach ei-

ner Kriegserklärung die städti-
sche Wasserwerke beschützen. Tie

nöthigen Gewehre sind vorhan-
den. Ein hoher Stacheldraht-
zaiin wird um die Anlagen gezo-
gen werden.

Sobald die Vereinigten Staaten
an Deutschland den .krieg erklären,

wird, wie Wasser-Ingenienr Walter
E. Lee gestern Abend bekannt machte,
die städtische Filtriranlage am Lake
Montebello, sowie die Wasserwerke
bei Loch Raven am Gnnpoivder Fluß
ans das Schärfste bewacht werden.
Wasser Ingenieur Lee hat die Ange-
legenheit schon vor einige Wochen
mit Mayor Preston besprochen. Tie
städtischen Anlagen werden nicht nur
von bewassneten Leuten bewacht
'erden, cs wird auch ein hoher Sta
chcldrahtzann um daS ganze Anwe
se gezogen werden. An besonders
wichtigen Stellen werden die Drähte
elektrisch geladen werden. Tie Ltadt-
vermattuixg hat für die nöthigen
Materialien gesorgt.

Es sind auch genügend Gewehre
vorhanden, um in wenigen Stunden
ungefähr 100 Leute, die schon aus
erlesen wurden, zum Schutze der
Wasserwerke heranzuziehen. Mayor
Presto ist jedoch der Ueberzeugung,
daß wohl keine Person in Baltimore
ist, selbst wenn sic in einem anderen
Lande geboren wurde, die versuchen
wird, die Wasserwerke in die Luft zu
sprengen. Es wurde ihm von ver-
schiedenen Personen empfohlen, jetzt
schon die städtische Anlagen bewa-
chen zn lassen, was er aber für voll
ständig nnnöthig betrachtet. Er ist
jedoch damit einverstanden, daß eine
Wache nach der Kriegserklärung auf-
gestellt werden soll.

Eollektvr ist verschwunden.
Frau Mary Hermann von Nr.

68, m, Pleasant Place, erschien ge

slern in der nördliche Polizeistation,
um einen Haftbefehl sür den Collek-
tor eines Geldleihgeschäftes, von de,

sie angeblich in ihrer Wohnung nie-
dergeschlagen wurde, z erlange.
Ter Eollektor kam nach ihrer Woh-
nung und verlangte von ihr Zinsen
sür ein Darlehen. Tie Frau bezahlte
nicht, woraus der Mann ach einigen
Minuten zurückkam und sie angeb-
lich niederschlug, während sie ihr
Kind im Arme hatte. Tie Frau er-
griff dann eine im Speisezimmer
liegenden Revolver und feuerte drei
Schüsse ab, worauf der Angreifer die
Flucht ergriff. Tie Polizei konnte den
Collektor noch nicht verhaften. Er
meldete sich gestern Morgen krank,
weshalb die Polizei ihn in den, Leih-
geschäft nicht sinde konnte. Auch in
seiner Wohnung konnte er nicht ange-
troffen werden.

Mißrnthener Sohn bestraft.
Weil er über seine eigene Familie

schimpfte, wurde der 2l Jahre alte
James E. Barton, ein Straßenbahn-
Schaffner von Nr. 1166, Henry-Str.,
in der südlichen Polizeistation von
Richter Ranft zn einer Geldstrafe von
P 26.16 vernrtheilt. Wie eü sich bei'in
Verhör herausstellte, hatte Barron
das Geld, das er sich für eine neue
Uniform gespart hatte, leichtsinnig
ausgegeben, und ats er nach Hause
kam, bat er seinen Vater, ihm das
Geld vorzustrecken. Als ihm dies
verweigert würde, machte er einen
höllischen Lärm, obwohl er wußte,
das; eine seiner Schwestern krank dar-
nieder lag. Sein Vater, William T.
Barton, konnte den Radau nicht an-
ders enden, als daß er einen Poli-
zisten herbeirief. Vor Richter Ranft
bat der Vater, über den Sohn eine
milde Strafe zn verhängen: als je-
doch James über seine Familien An-
gehörigen in; Gerichtsziinmcr zn
schimpfen begann, verlor Richter
Ranft die Geduld und verdonnerte
ihn zu der obigen Strafe.

Bericht über Polizei-Departement.

Ter erste öffentliche Bericht deS
staatlichen und städtische Bureaus
für Statistiken über das Polizei-Te-
partement wurde gestern de Polizei-
Commissären zugesandt. Ter Vor-
steher des Bureaus ist Hr. William
H. Maltbie. Aus den, Bericht ist zu
ersehen, das; verschiedene neue Me-
thoden, welche vor drei Jahren in
dem Polizei-Departement eingeführt
wurden, das Departement in einen
fortschrittlichen und geschäftsmäßigen
Zustand versetzten und den Weg für
weitere Verbesserungen öffneten.

Schlaue Polizisten.
Nachdem sie beobachtet hatten, das;

ein Herr und eine Tarne das Hans
von Edward Kuhn, Nr. 121, Nord-
Frontslraftc, betreten hatten, klopften
die Polizisten Graf und Vogelfang an
der Thür. Ta Niemand öffnete, rie
sc sie mit lauter Stimme: „Ta ist
ein Feuer in Ihrem Hans!", worauf
die Thür geössnct wurde. In einem
der Zimmer fanden die Polizisten
Joseph Marschiskin, 6.6 Jahre alt,
Nr. 8 18, West Baltimorestrafte, nd
Elizabeth Swaiiii, 26 Jahre alt, Nr.
6666, Myrtle-Plme. Kuh wurde
verhaftet und gestern Morgen von
Richter Packard in der mittlere Po-
lizeistation unter der Anschuldigung,
angeblich ein unordentliches Hans zu
führen, dem Gerichtsverfahren über-
wiesen.

Noch rin Hirni,autentziindungsfall.

Tr. John F. Hogan, zweiter Hülfs-
Gesnndheits Coinniissär, ist über das
starke Auftreten von Meningitis
(Hirnhautentzündung) äußerst über-
rascht. Gestern starb an der Krank-
heit ein Kind, ferner wurde ein neuer
Fall entdeckt. Ein neuer Asbrnch
der Kinderlähmungskrankheit wird
von Tr. Hogan nicht erwartet. Er
batte verschiedene verdächtige Fälle
untersucht und gefunden, das; diesel-
ben alle Meningitis-Fälle waren.

Auto wiedergefunden.

Das Automobil von Gustav Kerser
von Nr. 6001, Guilford Avenue,
welches vor dem Gebäude der Han-
delskammer vor mehreren Lage ge-
stohlen worden war, wurde von Po-
lizist Rogers an der Ecke von Prakt-
Strafte und Freiuont Avenue wieder-
gefunden. Eine Trocken-Batteric und
ein Extra Reifen fehlten. Sic reprä-
sentiren einen Werth von P 67.

Pcrsvncnziig entgleist.
Die nenn Waggons eines Perso-

ncnznges der Pennsylvania-Eisen-
bahn-Gesellschast, der gestern Nach-
mittag 1 Uhr 60 von Baltimore ab-
fuhr, entgleisten in der Nähe von
Port, Pa. Tic Lokomotive blieb auf
de Geleisen. Personen wurden nicht
verletzt, der Verkehr wurde aber über
zwei Stunden gestört, da die Geleite
auf einer 600 Fuß langen Strecke
aufgerissen wurde.

Straßenbahn-Dividende.
Tie Straßenbahn - Gesellschaft hat

bekannt machen lassen, das; das Direk-
torin, eine Dividende von 60 Cents
pro Aktie erklärt hat, welche am 11.
April zahlbar ist. Alle Stenern auf
die Aktien sind bezahlt.

Truckereigehülfr verletzt.
William Syuires von Nr. 1166,

Woodall - Straße, ei Angestellter
der Summers Printing Co., Nr. t l,
Süd-Entaw-Strafte, wurde schwer
verletzt, als sein linker Arm sich in
der Druckpresse verfing. Er wurde in
das Merey Hospital gebracht.

Bon Kutschersitz geschleudert.
Ter 16 Jahre alte John Hann von

N'r. 22, Potomac - Strafte, Weslport,
Baltimore > County, wurde am rech-
ten knie verletzt, als er bei. Einbie-
gen mit seinem Wagcw in die Ostend-
Strafte an der Hanover-Ttraße von
seinem Kutschersitze auf die Straße
geschlendert wurde. Man brachte ihn
in's Merry.Hospital.

Erlitt Schädelbrnch.
Ter fünf Jahre alte William Cre-

men; von Nr. 188, Old Bork Road,
erlitt gestern Nachmittag einen Schä-
delbrnch, als er an der Old Bork
Road und Appleton Laue über den
Fahrbar,in, lief und dabei von dem
von Job,, Hoff, in Owingü Mills
wohnhaft, gelenkten kraftwage nie-
dergestoßen und überfahren wurde.
Diese Verletzung wurde im St. lo-
sephs-Hospital festgestellt, wohin der
Knabe gebracht wurde/

Kurze Stndtncnigkcitrn.
Tie Lehrer und Studenten deö

„Tome Institutes" haben eine Woche
Ferien vor de, letzten Theile des
Semesters erhalten. Hr. Hans Prüft,
welcher neben den Sprachstudien auch
den Turnunterricht zu leiten hat, be-
findet sich ebenfalls zum Besuche bei
Verwandten in der Stadt.

Gouverneur Harrington hat eine
Proklamation erlassen, welche den
nächsten Montag als einen staatlichen
Feiertag erklärt, da der Maryland-
Tag dieses Jahr auf den nächsten
Sonntag fällt. Tie Banken und Ge-
richte sind deshalb am Montag ge-
schlossen. Am selben Tage wird auch
der Jahrestag der Landung der er-
ste englischen Colonistcn an der St.
Mary's Bai gefeiert.

Das Resultat des Bazars zum Be-
sten der „Allnrten" hat einen Reinge-
winn von P11'6,666.2!) ergeben. Der
Bazar war zehn Tage im (hange.

„Hculdton" ohne Warnung versenkt?
W nsl i gtv n, 22. März.

Ter amerikanische Eonsiil Mahn! in
Amsterdn, kabelte heilte Abend dem
Staats-Departement, das, der aineri-
knnische Dampfer „Healdtvn" ohne
Warnung versenkt wurde und das,
zwanzig Mitglieder der Bemannung
ertranken, nud einer seinen Verletzun-
gen erlag.

N r w - B v r k, 22. März. Acht
der Offiziere und Maschinisten der
„Healdtvn" sind amerikanische Bür-
ger.

Die richtige Antwort.
N e w - A o r k, 22. Mär;. Des

Mayors Comite für Nationale Ver-
theidigung hat heute Nachricht erhal-
ten, das; der Gesangverein „Ariern"
in der Aufforderung deS Comite'S,
die LoynlitätS - Versicherung zu un-

Drr Dcutsche Eorrcspundcnt, Baltimore, Md., Freitag, den 26. Marz 1917.

Verschwörer-Prozess.
Detektiv Barth sagt gegen die Ange-

klagten aus. - Soll sich in daS
Vertraue des Cbemiker-' v.kleisr
eingcschlichen haben. Ter Fall
den Geschworenen unterbreitet. —

Bomben als BeweiSmaterial.

New - B o r k, 22. März. Ein
angebliches Geständnis;, daß eine
Bomben - Fabrik in Hoboken, N.-1.,
direkt von Beamten der deutschen
Botschaft i Washington finanzirt
war, wurde heute verlese, als der
Prozeß der sechs Männer begann,

welche beschuldigt sind, versucht zn ha-
ben, Schiffe auf der hohen See, die
von amerikanische Häfen mit La-
dungen sür die Entente - Mächte ab-
fahren, zu zerstören. Tie Angeklag-
ten sind Capt. ChaS. von Kleist, ein
Chemiker, der beschuldigt ist. Bom-
ben sabrizirt zu haben, Karl Schmidt,
früher Obermaschinist auf dein Tain-
pfer„Friedrich der Große," Ernst Be-
cker, Elektriker, und Fred. Karbade,
Georg Pracdel und Win. ParandeS,
HülfS - Maschinisten vom selben
Dampfer.

Wie die Polizei den angeblichen
Verschwörern eine Falle gelegt, nach-
dem Bomben Explosionen in 1616

Schiffe zerstört hatten, und Ladun-
gen im Werthe von nahezu P1,000,-
(XXI, wurde heute von Henry Barth,

einem Detektiv, den Geschworene
erzählt. Er sagte, das; er sich in das
Vertrauen deS von Kleist cingcschli-
chen habe, indem er sich als Agent
von Wolf von Igel, dem früheren
Attache der deutschen Botschaft, ein-
geführt batte, nl> später durch ihn
erfuhr, daß er un!d Tr. Walter E.
Scheele, ebenfallsl ein Chemiker,
Theilhaber in einer Fabrik von
Fenerboniben seien, und ihre Mani-
pulationen verschleierten, indem sic
ebenfalls Kunstdünger fabrizirten.

Scheele soll, wie Kleist angeblich
Barth erzählt hatte, ijilOO von Capi-
tän von Papen von der deutschen
Botschaft erhalten haben, um die
Bomben Fabrikation zu fiuanziren.
doch brauchte er mehr Geld.

Hülfs-Marschälle. brachten einen
Koffer, mit Bomben gefüllt, in's Ge-
richt, welche als Beweisinaterial ge-
gen die Angeklagten vorgelegt wur-
den. An der Spitze der angeblichen
Verschwörer stand Dr. Scheele, wel-
cher ach Mexiko entfloh, um einer
Verhaftung zn entgehen.

Moltkc über Hindcnbnrg.
Ter schwedische Legationsrath Fr.

Rappe, der in den Jahren 1888 unb
I!AX> Attache bei der schwedischen Ge-
sandtschaft in Berlin war, hat einem
Mitarbeiter des „SydvenMa Dng-
bladet" folgende Erinnerungen an
Hindenbnrg aus der damaligen Zeit
erzählt: Ter schwedische Diplomat
wohnte uni jeiisc Zeit in der Toro-
thecnstraße gegenüber der Kriegs-
Akademie und begegnete fast täglich
einem riesenhaston Preußischen Offi-
zier, der in derselben Straße wohnte

terzeichne, eine „grobe Beleidigung"
sehe, da in dem Vorgehen des Comi
te'S „ein Zweifel an der Loyalität der
Mitglieder des Gesangvereins ausge-
drückt scheine."

' ' -

, „Frau Brown will gar niemand' sagen, wie sie gewählt hat!"„Ja, und außerdem hab' ich mir erzählen lassen, sie hätte auch ihr
Hut vom letzten Jahr noch getragen!"

DerPantoffelheld.
„Herrgott, hcnt'. ist's spät gewor-

den, wenn ich nur erst die zwei Gardi-
nenpredigten hinter mir hätte!"

„Zwei?"
„Ja, vom Kocherl auch, die hat ja

Familienanschluß."

Vedorben Freude.
. Paul und Peter sehen lange Zeit

Arbeitern zu, die eine große Glas-
scheibe in ein Schaufenster einse-
tzen. „Komm Peter", sagt Paul zw

> seinem Kameraden, „geh'n wir
die lassen sie ja doch nicht fallen!"

-

„Ans was für einer Platform läuft der Kandidat eigentlich?"
„Ich glaube, es ist gar keine Platform. sondern eine Tretmühle."

Eine v er n i ch te t e Exist c u z.
„Und wie geht es der Dichterin, die

neulich in der Sezession ihre inelan
cholijcben Verse vortrug?"

„Schlecht geht'S ihr. Ein unbe-
kannter Wohlthäter hat ihr tausend
Mark geschickt."

„Na, dann ist sie ja doch auS allen
Sorgen!"

„Im Gegenthlül, in den Sorgen
steckt sie jetzt wie nie. Ten,, wenn
man ihr die Verhärmthcit nimmt,
was soll sie dichten, und wovon soll sie
leben?"

H ä h n e u n d „E I, te nI
Iw einer Gesellschaft, der auch der

verstorbene englische Staatsmann
Joe Chainberlain beiwohnte, unter-
hielt man sich über die alte Legende:
jedesmal, wenn eine Lüge ansgespro-
che wird, krähe ein Hahn. Da fragte
ein Journalist, wie es den komme,
daß gerade am frühen Morgen, da
doch die meisten Menschen schliefen,
die Hähne den größten Lärm mach-
ten.

D u m in e F r a g e.
-Wo kommen Sic denn her, Herr

Wamperl?"
„Ich komme vom Wirthshaus!"
„Es ist doch merkwürdig, so oft

man Sie fragt, kommen Sie vom
Wirthshaus."

„Warum fragen Sie den dann?"

Bankier: „Es ist zum Rasendwer-
den: ich Hobe durch einen großen un-
erwarteten Konkurs völlig den Der!
stand verloren."

Freund: „Gebe der Himnvel, dg
Du vor größeren Verlusten bewahrt
bleibst!" .

Zeitgemäß.
„Na, Kleiner, ich werde dir ein

Groschen schenken, aber du mutzt ihi
mit deiner Schwester theilen."

„Darauf lasse ich mich nicht ein, iö
verlange bedingungslose Uebergabek

nd sich zur Kriegs . Akademie be-
gab. Ten, jungen Attache, der selbst
l.!>1 Meter groß ist, fiel dieser preu-

ßische Ossizicr ans, da er noch einen
Milben Kops größer war als er selbst.
Bei einer Festlichkeit traf der Attache
mit dem alten Fcldmarschall Grafen
Moltke zusammen, und da der alte
Herr gerade sehr guter Laune war,
fragte er ihn, wer denn dieser rie-
senhafte Generalslabs - Offizier sei.
Ja, das sei der Major von Hinden-
bnrg und Beneckendorff, erklärt der
Fcldmarschall, und er halte Vor!/
snnge über Strategie an derkriegs-
Akademie. Moltkc fügte noch hinzu,
daß dieser ein außerordentlich präch-
tiger und vielversprechender Ofsizier
sei, und daß es sicher eine gute Zu-
kunft hätte, solange er, Moltke, noch
lebte. Wie es allerdings nach sei-
den, Tode werden würde, könne er
nicht voraussagen. Auf die Frage
deS Attaches, waS ihn zu dieser Be-
nierkung veranlaßte, sagte der alte
Feldniarschall: „Ja, Hindenbnrg hak
so kolossales Selbstvertrauen, daß er
seinen Willen absolut nicht unter den
ei Anderen beugen will, und nur
das thut, was er selbst will. Ich für
meinen Theil habe heransgefnnden,
daß Alles, waS Hindcnbnrg in die
Hände nimmt, ausgezeichnet ver-
läuft, und iu Folge dessen lasse ich
ihm seinen Willen. Ob aber mein
Nachfolger dieselben Rücksichten neh-
men wird, ist ja nicht sicher."

Hrrnusgrholfrn.
Fräulein (nach dem sehr stüuper-

haften Klaviervortrage): „Wie lau-
ge, glauben Sie, daß ich Unterricht
hatte?"

Herr: „Hm. drei Monate."
„Oho, vier Jahre... spiele ich

denn so schlecht?"
„Nein, im Gegentheil, gnädiges

Fräulein! Ich hab' nur gedacht,, bei
Ihrer Intelligenz!"

Anzügliches Lob. Be-
sucherin: „Die Vase, die ich Ihnen
zum Geburtstag mitgebracht, gefällt
Ihnen also?" -Hausfrau: „Außer-
ordentlich! WaS man doch um ein
paar Pfennige heutzutage für rei-
zende Lachen kaufen kann!"

Fred. Bniirrnschinidt's
American Brauerei Bockbier

diese Woche bei allen Kunden wn
Zapf. Bestellungen auf Bock- oder
„Solace"-Bier in Flaschen per Post
oder Telephon, C. P. Mt. Ver non
666, werden prompt ausgeführt.
Brauerei: Harford Ave., Monuinent-
nnd Hillen-Str. (Mrz2l—6) (Anz.)

George FiUing,
ditndlkr It

Mi'mi'ii null LMörm,
9 Nord-Gay-Strasje.

an wkrdr- frei nd rsmpt In ,
kNkfkrt. <Nut>2O,IJ.rLS)

Henry C. Klein s Cafe.
216 Clatz-Straße,

-. ""bk Howard-.Geschasts-Lunsch den ganze T.
keine wrlnr, Llaoörr n oiaarrra.

Nur „Unian'-Wanre.
Nnihrr errnrtr Birr am .-;af.

GM""
iUüffcl's Halle,

Haul'lmiarticr foiaeiidcr rein: „Ocker-
Nn>,,k<->l.M>tcril..rm6n Nr. 3". „Maruland
VOcker-Bcrelii", „BOcker-Aesanaverein", „Berel-
ÄP" Vückcr-cSeselUkdafl-. „BOcker-lluiru Nr.
7 , „Ocker Damen-Bcrein-, „Ö'KrN-Berein'',
„Mermaniu-Conclllde Nr. SO2, I. O. H." „Mel<
üer.esanj,verci„", „Deutscher Krieuerbund",
„Dameu-Ber. de Deutschen r'-l,erkunde'.„Ost-BalUmore Mehner Krankru-UnlersttiungS-
Bercin , „Teilt.,nic Kranken - Uiiterslllbuug.
-K.eP"Senrletla.Loe Nr. 2", „Vorder

Union Nr. 211

Wevlrner Lüos,
<5 afe ,n d N estanra 1
<dcschds<leur-Lunsch >Se. Nequläre Diarr Sür.

Beste Küche in der Stadt.
Damcn-SdeUkUmmer. Pktoa.laaa

116 Nord-Paea-Straße,
Hauptquartier „Denlscher Theater-Verein.'

Halle zu vermlcthr,,.
lcrliald Lerlnqton Markt.

Mv-ia.TLT.M'' E„N>hr.'c

Wrryrner's Cufe,
Cafe, Restaurant nd Kegrlbatzue.

August ff. zagkner, Besitzer.Nr. eNd-Gatz-Ltraste, Baltimore, Md.
Spcilen nach der ane.Hauptquartier, de .rion'. „Witteibach.ereta

don Baltimore" und ..Bretzm' Keael-Liaa".
Breda,' „Hur Otradr OuU," irr.

<Nodl-)
EI- P"ul IS3I.

Küliul's Nestimranl.
411 Wkst-Pratt-Stra-e.
Maltlzclten zu ledrr Taaezelt.

Hauptquartier für Bäcker.
rara,e Haste „ir „eine escllschaftr „nd

Bauurrrtue.
eschi>stlre.L>isch da ganze Tag.

N-gulitre Mahlzeiten 25 ffeut.
--iflrrinania Ouartelk-Liud" und „Mnance

Loan Association" versammeln stDienstag. cJuII,IJ>

PLLPL67' VLLV III"
Direkt vom Fast.

William Schmidt's
Cil,

Nr. 616—618, Süd-Broadwatz.
cSan u'm

ILL T D. VILBMBR L 80113
LLkIVIIM 60.

Unabhängige Brauerei,
Bureau: Nr. 1700, Rurd-Gay-Str.

lttmarr, M.
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